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Redactenr und Verleger: 


Für Preuſſens König und Vater 


zum 15. October 1845. 


Mel. Heil Dir im ꝛc. 
Kaum ſind drei Jahr entfloh'n, 
daß Du des Vaters Thron 
mit Gott beſtieg'ſt. 
Dein feierlicher Schwur 
zeigt Jedem deutlich nur, 
daß Du es wirklich hältſt — 
Dein treues Wort. 

Du aus Taſſilos Stamm 
gelob'ſt mit heil ger Flamm' 
Regent zu ſein. . 

Das haſt Du auch bewährt! 
D'rum Höchſter Dir beſchert 
von ſeinem hohen Thron 

den Segen ſchon. 

Dort aus der Region’ 
freut ſich auch Vater ſchon 
des theuern Sons! , 
Sein Geiſt umſchwebt Dich ja! 
Der Höchſte ſteht Dir nah 
zu helfen jederzeit 
an Deiner Seit'. 


N Erſcheint jeden 05 90 h 

Donnerft.frühin 

der Buchdruckerei 0 1 113 er 
des Verlegers u. 

koſtet vierteljaͤhr. f 
Nr. 41. Donnerſtag, den 12. October 
I. G. Dressler. 


Amtliche und 


Privat⸗Anzeigen 
werden geg. 6 pf. 
‚a. für die breitge⸗ 
9 druckte Zeile auf⸗ 


1843. 


Nicht blos Dein treues Land, — 

auch außer'm Vaterland 

verehrt man Dich! — 

Denn Preußens Orion 5 
beſchirmet Ik und Thron, 
durch ſeine weiſe Hut', 
mit feſtem Muth! 

Kirch' und Religion 
hielt der Verſtorbne ſchon 
der Liebe werth! 
Du! Vaters Ebenbild 
und Preußens Schutz und Schild, 
ſorg'ſt väterlich und mild 

auch ſtets für ſie., 


Drum ahme ferner nach 
ſowie der Sel'ge ſprach: 
dort, theurer Fritz ü 
„Du kennſt die Bürde ſchon, 
Haft vielen Vorzug, Sohn! 
durch Uebung ſchon voraus 
durch mich erlangt!“ 


Das deutſche „Ja“ war Dein 
was dort die Völker rein 5 


ausſprachen Dir! 


genommen. 
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Es bindet uns an Dich! . 
Dein Wort das wanket nicht, — 
es gleicht dem Fels im Meer 
und ſtehet feſt! 

D'rum rufen wir heut aus: 
„das königliche Haus 
ſchütz' Gott der Herr! 
Es ſegne, ſegne Gott 
Brennen Schirm und Hort, 
den Vater ſeines Volks 
ſtets für und für! 

Schön, 


Lehrer in Neundorf DE, 


Der evangeliſche Verein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
‚ne Stiftung. 

Das 200jährige Gedächtniß des Todes Guſtav 
Adolphs in der Schlacht bei Lützen (6. Nov. 1632) 
hatte Veranlaſſung gegeben, 1833 den Verein der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ins Leben zu rufen, zu 
dem Zwecke „bedrängte evangeliſche Glaubensgenoſ⸗ 
ſen, welchen im eigenen Vaterlande ausreichende 
Hilfe nicht zu Theil wird, oder Umſtände halber 
nicht zu Theil werden kann, zu unterſtützen, d. h. 
die Noth zu erleichtern, in welcher durch die Er⸗ 
ſchütterung der Zeit und durch andere Umſtände 
proteſtantiſche Gemeinden in und außer Deutſch⸗ 
land in Betreff ihres kirchlichen Zuſtandes ſich be⸗ 
fänden.“ Die Stiftung, welche ſich gegenwärtig in 
die beiden Hauptvereine zu Leipzig und Dresden 
gliedert, hatte den gedeihlichſten Fortgang gehabt, 
mehrere Zweigvereine hatten ſich ihr angeſchloſſen, 
der Capitalfonds derſelben, welcher dermalen, ab⸗ 
geſehen von dem Ertrage der von dem Könige von 
Schweden auf die Jahre 1841 und 1842 im gan⸗ 
zen Lande veranſtalteten Hauscollecte, über 15000 
Thaler beträgt, war theils durch Beiträge der Mit⸗ 
glieder, theils durch Geſchenke und Vermächtniſſe 
mehr und mehr angewachſen, und es hatte der 
Verein eine höchſt wohlthätige, jedoch ſtille und 
geräuſchloſe Thätigkeit zu üben begonnen, als zum 
Reformationsfeſte 1841 der Hofprediger Dr. Zim⸗ 
mermann in Darmſtadt zur Begründung eines Ver⸗ 
eins für ganz gleichen Zweck einen Aufruf ergehen 
ließ, der nah und fern ebenfalls großen Anklang 
fand und in en. Fortgang verſprach. Nur 
den Zweck im Auge und in der Ueberzeugung, daß 
die vereinte Kraft viel vermöge, daß aber jede 


Berfplitterung die Wirkſamkeit des Vereins beein⸗ 
trächtigen müſſe, hatten die Vorſtände der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung ſofort verſucht, eine Vereinigung 
mit dem vom Dr. Zimmermann beabſichtigten Vereine 
u Stande zu bringen, die denn GR, nachdem 

ide Theile hinſichtlich mehrerer Beſtimmungen bes 
reits vorläufig übereingekommen waren, in der am 
16. Sept. 1842 in Leipzig in der Aula der Uni⸗ 
verſität abgehaltenen Verſammlung, zu welcher ſich 
Theologen und Geiſtliche aus fait allen Staaten 
Deutſchlands in großer Anzahl neben vielen Laien 
eingefunden hatten, erfolgt iſt. 

Man hat fi) dahin vereint, daß die Guftav: 
Adolph⸗Stiftung in Leipzig für alle Zeiten den 
bleibenden Centralpunkt des Vereins bilden und 
daß um ſie alle übrigen Hauptvereine für denſel⸗ 
ben Zweck als gleichberechtigte Glieder ſich reihen 
ſollen. „Evangeliſcher Verein der On 
ſtav⸗Adolph⸗ Stiftung“ ſoll der neue Name 
der großartigen Vereinigung ſein; Hauptvereine 
beſtehen zur Zeit in Leipzig, Dresden, Darmſtadt, 
und wechſeln in der Leitung der Directorialgeſchäfte 
jährlich am 6. Nov. (dem Todestage Guſtav Adolphs), 
der Sitz ee aber bleibt für im⸗ 
mer in eisig Bei der am 22. Se 10 J. in 
Frankfurt a. M. abgehaltenen Generalverfammlung 
rn ſich Abgeordnete aus Schleswig, Hannover, 

iesbaden, Heſſen, der Schweiz, Berlin, Straß⸗ 
burg, Peſth, Leipzig, Breslau, Zittau und a. O. 
eingefunden. Man beabſichtigte, die ganze evang. 
Kirche in und außer Deutſchland zur Förderung 
gleisen Zweckes aufzufordern, und die gehaltenen 
Reden und Verhandlungen im Druck erſcheinen zu 
laſſen, um es offen darzulegen, was der Perein 
wolle; auch will man ſich bemühen, mehr und mehr 
Nichtgeiſtliche zu dem! Vereine zu ziehen, damit 
auch der Schein beſeitigt werde, als ſey dieſe evan⸗ 
R Sache eine bloße Angelegenheit des geiſt⸗ 
ichen Standes. 

Enger wird durch dieſen Verein die Verbindung 
von Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen, erleichtert die 
Befreundung und Verſtändigung der Glieder der 
verſchiedenen Landeskirchen und die Annäherung 
dieſer ſelbſt zu gemeinſchaftlich kirchlichen Einrich⸗ 
tungen und Maßregeln, wohlthätig die Gewöhnun 
an kirchliche Zuſammenkünfte in umfaſſenderer Weiſe 
und die Erfahrung von ihrem ſegensreichen Ein⸗ 
fluſſe, angebahnt der Weg zu wünſchenswerthen 
Presbyterien und Synoden, ſtark das Bewußtſeyn 
der Zuſammengehörigkeit der ganzen 


evang. Kirche in Deutſchland und viel- 
leicht bald auch in den andern Ländern, und mit 
dieſem Bewußtſeyn ihrer kirchlichen 
242 keit wächſt ihre Feſtigkeit, mit ihrer 

iebe ihre Stärke. a 
Was Fürſten und Regierungen bisher für die 
Stiftung gethan, iſt Folgendes: Der König von 
Schweden ordnete 1836 auf 6 J. eine Kirchen- u. 
Hauscollecte in Schweden zu Gunſten der Stif⸗ 
tung an und der König Friedrich Wilhelm III. von 
gerufen erfreute fie mit einem Geſchenke von 100 

alern. 

5 In allen Ländern deutſcher Zunge ſind nun 
ſchon viele tauſend Proteſtanten zuſammengetreten 
und haben ſich in einzelnen Brudervereinen der Gu⸗ 
e ee angeſchloſſen. Auch in Ber⸗ 
lin und Breslau haben ſich dergleichen conſtituirt. 
Wer nun von unſern lieben Leſern auch ſein Scherf⸗ 
lein zu einem fo wahrhaft chriſtlichen Werke bei⸗ 
tragen will, der wird jeden Geistlichen willig und 
bereit finden, ſeinen Beitrag dieſem Vereine zuzu⸗ 
ſenden. ni 


Naturhiſtoriſches. 

Bei der letzten Freitag⸗Verſammlung der na⸗ 
turforſchenden Geſellſchaft im Gaſthofe zur Krone 
war eine Waſſerrübe aus dem Garten des Herrn 
Uhrmacher Hartmann auf der heiligen Grabgaſſe 
ausgeſtellt, welche 10 Zoll im Durchmeſſer und 2 
Fuß 5 Zoll im Umfange maß und 9 Pfund wog. 

Noch merkwürdiger als dieſe Rübe waren Bir- 
nen von Sabor eingeſandt, an denen die Kelch⸗ 
blätter oben in zolllange Baumblätter umgewan⸗ 
delt wie Büſchel aus den Birnen herausragten, 
und mehrere Birnen, aus welchen wieder Stiele 
mit ziemlich vollkommen ausgebildeten Birnen her⸗ 
ausgewachſen waren. 

en Pawel die Waſſerrübe als auch die Birnen 
find im Kabinete der naturforſchenden Geſellſchaft 
aufbewahrt. 


Europäiſche und amerikaniſche Kapitaliſten. 
Nichard Arkwright in London hinterließ 7 Mill. 

fd. Sterling an perſönlichem Eigenthum, und 
—2 Mill, an liegenden Gründen. Es giebt heut⸗ 
zutage Niemanden, deſſen vereinigte Kapitalien auch 
nur die Hälfte dieſer Summe erreichen. Das Ver⸗ 
mögen des Salomo Heine in Hamburg ſoll nur 
4 Mill. Pfund betragen. Solcher ebenſo reicher 
Kaufleute als Heine gibts aber in Hamburg und 


Altona noch einige. So unermeßliche Reichthümer 
nun auch die Barings, Rothſchilde, Hoyer u. A. m. 
beſitzen mögen, dürfte doch auch nicht Einer von 
ihnen den Vergleich mit Jenem aushalten können; 
die mächtigen Geldmittel, die den verſchiedenen 
Zweigen der rothſchildſchen Familie zu Gebote ſte⸗ 
hen, würden kaum mehr als die beiſpielloſen Schätze 
ausmachen, die der verſtorbene Arkwri ht geſam⸗ 
melt hatte. Außerhalb Europa würde der einzige 
Kapitaliſt, den man im Vergleich mit ihm nennen 
könnte, der reiche Aſtor in New⸗York, deſſen Nas 
men allen Reiſenden durch das maſſive prachtvolle 
Gebäude bekannt iſt, welches in der ganzen eulti⸗ 
virten Welt ſeines gleichen ſucht. Aſtor iſt ein 
Würtemberger von Geburt und kam als armer 
Handwerksburſche nach New⸗York. Die Gerüchte, 
die über dieſen außerordentlichen Mann im Umlauf 
ſind, geben die Geſammtſumme des von ihm geſam⸗ 
melten Eigenthums auf 17 Mill. Dollars oder 
3 Mill. Pfd. Sterl. (24 Mill. thlr.) an. Bei 
Lebzeiten des Girard, des größten Banquiers und 
Kapitaliſten in Philadelphia herrſchte eine Art Ei⸗ 
ferſucht zwiſchen den Einwohnern von Philadelphia 
und New⸗Nork in Bezug auf den Umſtand, welche 
von den beiden Städten den größten Kapitaliſten 
beſäße, d. h. wer der reichſte Mann ſei, Girard 
oder Aſtor. Nach Girards Tode wurde der wirk⸗ 
liche Belauf ſeines Vermögens durch die Veröffent⸗ 
lichung ſeines Teſtaments bekannt; als Aſtor er⸗ 
fuhr, daß die von feinem Nebenbuhler hinterlaſſe⸗ 
nen Kapitalien die Summe von 11— 12 Mill. Dol⸗ 
lars (2; Mill. Pfd. Sterl. oder 17 Mill. thlr. nicht 
überſtiegen, legte er ſichtbare Merkmale der Zune 
denheit an den Tag, wobei er in einem leichten 

Tone und wie mit ſich ſelbſt redend die Worte: 

Das reicht nicht hin! fallen ließ. Er wollte ohne 

Zweifel damit andeuten, daß jene Geldmaſſe „ ſo 

beträchtlich ſie auch war, ſeinen eigenen unermeßli⸗ 

chen Beſitzthümern noch immer nicht gleich käme. 


Vermiſchtes. 
Am 8. Det. erhing ſich der Inwohner Gottlob 
Dienel zu Friedersdorf in ſeiner Schlafkammer. 


Am Morgen des 11. October d. J. wurde die 
verwittw. Frau des Oberälteſten der Tuchmacher 
Purſche in ihrer Wohnung erhenkt gefunden. Man 
hatte in der letzten Zeit Spuren von Geiſtesver⸗ 
wirrung bei ihr wahrgenommen. 
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Wie matt Alles bei uns herſchleicht, wie die 
gute Sache fo ſchlecht ſteht: Beckers Rheinlied iſt 
ausgeklungen, Hoffmann hat ausgeſungen, Dingel⸗ 
ſtedt iſt vom Hofe gedungen, unſre Literaten nennt 
man dumme Jungen, und Herwegh iſt ein großer 
Wurf gelungen. Jean Paul hat am Ende Recht, 
wenn er ſagt, der revolutionäre Geiſt der Deut⸗ 
ſchen komme aus dem Magen. 


Mr. Papadopulo, ein geſchickter mechaniſcher 
Künſtler in Frankreich, hat eine Art Filz erfun⸗ 
den, welcher durchaus kugelfeſt iſt. Man feuerte 
eine Piſtole von drei Fuß Entfernung ab, man 
ſetzte die Mündung des Rohrs feſt an den Filz: 
die Kugel prallte ohnmächtig ab. Man ſchoß auf 
einmal mehrere Kugeln darauf ab und keine durch⸗ 
bohrte dieſe ſeltſame Maſſe, doch blieben ein Paar 
darin ſtecken, obwohl die Dicke wie auch das Ge⸗ 
wicht dieſes eigenthümlichen Stoffes äußerſt gering ift. 


Der Hopfen als Mittel gegen das 
Fieber. In einem kleinen Schriftchen über den 
Hopfenbau äußert ſich am Ende deſſelben der Ver⸗ 
faſſer, wie er es befremdend finde, daß bis jetzt die 
Aerzte noch immer nicht den Hopfen gegen das 
Fieber verordnet hätten, weil er ganz ähnliche Stoffe 
wie die Chinarinde enthalte. „In Folge dieſer 
Bemerkung ſind in mehrern Fällen Fieberkranke 
hergeſtellt, ohne daß bis jetzt irgend ein Rückfall 
oder ſonſt andere nachtheilige Erſcheinungen bei 
den Geneſenden vorgekommen wären. Für eine 
ſtarke Perſon nimmt man ſo viel guten, reinen 
Hopfen, als mit drei Fingern gefaßt werden kann, 
übergießt dieſen mit einem halben Quart kochen⸗ 
den Biere und läßt nun den Hopfenaufguß, ohne 
denſelben jedoch weiter zu kochen, eine halbe Stunde 
lang in gleichförmiger Hitze digeriren. Die Flüſ⸗ 
ſigkeit wird durch Auspreſſen des Hopfens abge⸗ 
goſſen und der Patient trinkt ſo heiß als möglich 
dieſe Infuſton vor dem Schlafengehen. Regelmäßig 
bleibt das Fieber weg. — Es wäre daher zu wün⸗ 
ſchen, daß mehrere Verſuche mit dem Mittel ge⸗ 
macht würden, um zu erfahren, ob die Erfolge auch 
anderwärts eben fo günſtig ausfielen. 


In Bremen wird jetzt eine Katze gezeigt, welche 
Cigarren raucht, und ein Hund, der Gefrorenes 
mittels eines Löffels aus einem Becher ſpeiſt. 


Ein großer Verehrer der Homöopathie veran⸗ 
ſtaltet gegenwärtig die Hochzeit ſeiner Tochter. Es 
ſind 3000 Gäfte geladen, und der Küchenzettel ver⸗ 
ſpricht den Gäſten beim Mahle 2 Taſſen Suppe, 
2 Pfund Rindfleiſch, für 9 pf. Gemüſe, 2 Dampf⸗ 
nudeln und 4 Sperlinge, und 4 Pfund Käfe zum 
riechen. Als Getränke wird in 3 Eimer Brun⸗ 
nenwaſſer 1 Fingerhut voll Wein gegoſſen, und 
ein Glas Punſch wird aufgeſtellt zum Anſchauen. 
Der homöopathiſche Schwiegerpapa giebt feiner 
Tochter 2 neue Vereinsthaler als Mitgift; das 
Capital darf aber nicht angegriffen werden, ſondern 
das liebe Ehepaar erhält das Geld blos zum an⸗ 
ſehen. Ein anſehnliches Vermögen. 


Branntwein iſt ein juriſtiſches Getränk, denn 
er wird aus Kartoffeln gemacht; Kartoffeln aber 
find ein Land⸗ und Stadtgericht. 71 


Der Oberhofprediger Dr. Sack in Berlin, ges 
fragt, ob er ſich habe malen laſſen, antwortete: 
Die Luſt, mich contrefeien zu laſſen, habe ich für 
immer verloren, ſeit mir darin etwas vielleicht ſonſt 
nie in der Art Erlebtes begegnet iſt. Vor einigen 
Jahren befuchte ich einen lieben alten Freund auf 
dem Lande, und fuhr mit ihm bei heiterer Witte⸗ 
rung in einem offenen Wagen nach Freienwalde: 
Als wir auf das hohe Feld kamen, bemerkten wir 
einen vor uns hergehenden, im kurzen Wamſe arm 
gekleideten Mann. Sehen Sie, ſprach Herr von 
N. N. zu mir, wie ſeltſam hat der Menſch ſeine 
Beinkleider da hinten geflickt; was mag das ſein? 
das ſieht ja närriſch aus. Als wir näher heran 
kamen, ließ er halten und fragte den Bettler, was 
das für ein Geſicht ſei, das er ſeinen Hoſen einge⸗ 
näht habe. Wer aber beſchreibt das Erſtaunen 
und den Unwillen des Herrn v. N. N., als er bei 
genauer Betrachtung in dieſem Bilde ähnliche Züge 
mit ſeiner Familie erblickte und nun in dieſem auf 
dem Geſäß eines Vagabonden angebrachten Bilde 
das Angeſicht ſeines eigenen Großvaters erblickte. 
Menſch, rief er empört aus, wie kommſt du zu 
dieſem Bilde und wie iſt es an dieſe Stelle gera⸗ 
then? „Ach, gnädiger Herr, mir hats ein Mann 
in Neuſtadt⸗Eberswalde geſchenkt.“ Wie hat der's 
erhalten? „Vor mehren Jahren hat der Verwal: 
ter zu B. B., als der ſel. Herr v. N. N. ſtarb, 
viele alte Schildereien und Charteken aus der Rum⸗ 
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pelkammer verkaufen laſſen. Darunter befand ſich 
auch dieß Portrait; und da grade die Leinwand, 
worauf der Kopf abgemalt, noch am feſteſten war, 
ſo flickte meine Frau, weil wir keine andern Lap⸗ 
pen hatten, damit meine zerriſſenen Beinkleider, 
und da iſt es nun eben grade auf's Geſäß gekom⸗ 
men.“ Da kann es aber nicht ſitzen bleiben, fiel 
Herr v. N. N. ein. Menſch, es iſt das Bi 
meines Großvaters. Ich gebe dir 2 thlr.z ſchneide 
es aus! Was denn auch ſofort geſchah. — 

So, ſchloß Sack, kann es Einem gehen, wenn 
man ſich malen läßt. 


Ein Hausknecht ſollte in Berlin die Winter⸗ 
butter in den Keller ſchaffen, hatte aber das An⸗ 
glück auszugleiten und die Treppe hinabzufallen. 
Die Köchin, welche dies ſah, rief entrüſtet aus: 
Mein Jott, was is des für eine infame Winter⸗ 
butterkellertreppenherunterfallerei! 


Die in neuerer Zeit durch zweirädrige Waſſer⸗ 
Wagen von den öffentlichen Röhrtrögen verdräng⸗ 
ten hölzernen Schleifen haben nach ihrer Verſtei⸗ 
gerung theilweiſe eine andere und zwar eine geiſt⸗ 
reichere Beſtimmung dadurch erhalten, daß fie den 
Schankſtätten zum Transport ihrer Opfer dienen 
ſollen. Ob dieſe beim Auf⸗ und Abladen höchſt 
praktikabeln Schleifen ſchon in Anwendung ge: 
men ſind, kann nicht verbürgt, aber als Projekt 
beſiegelt werden. 


ö Fromme Bitte eines Landmann. 


tädter, uns die Kirms und Lobetanz, 
— beben Euch die Arm und Beine ganz. 
—— —— = — —— 
Görlitzer Kirchenliſte. 

(Geboren.) Hrn. Jul Robert Ernſt, B. u. Buch⸗ 
binder allh, u. Frn. Joh. Chſt Carol. geb. Rothe, S., 
get. den 11. Sept, get den 1 Oct., Bruno Julius Hugo. 
— Joh. Carl Graͤſſer, B. u. Lohnkutſcher allh., und Frn. 
Cbſt. Amalie geb. Schmidt, T., geb den 15. Sept. get. 
den 1. Oct., Marie Thereſe.— Ich. Friedr Schulz, Zim⸗ 
mergeſ allh., u. Frn. Joh. Charl geb. Schicketanz, Sohn, 
geb. den 23. Sept., gez. den l. Oct., Joh. Friedr. Aug. — 
Joh. Gottlieb Hoffmann, Zimmergel. alb-, u. Frn. Joh. 
Chſt. geb. Thomas, S., geb. den 26. Sept, get. den 1. 


Oct, Friedrich Wilhelm. — Carl Ernſt Wendler, Mauer⸗ 


Bild 


gef. allb. u. Frn. Dor. Gottliebe geb. Uhlmann T., geb. 
den 20 Sept., get. den 1. Oct, Chriſtiane Amalie. — 
Joh. Friedr. Aug Huckauf, Poftillon allh, u. Frn. Joh. 
Frieder. Carol. geb. Schade, Sohn, geb. den 22. Sept, 
get. den J. Oct., Joh. Ernſt Robert. — Joh. Gottlieb Ers 
ner, B. u. Lohnkutſcher allh., u. Frn, Louiſe geb. Glutſch, 
S, geb. den 2. Sept., get. den 6. Oct., Adolph. 
(Getraut.) Joh. Gfr. . Zimmergeſ. allh., 
u. Joh. Marie Roſine Kotter, Joh. Gfr. Kotters, Inw. 
allh., ehel. einz. T., getr. den 2. Oct. — Ernſt Sam Beier, 
Tuchwalkergeſ, ally., und Joh. Chft. Amalie Schwarz, 
Mſtr. Benj. Gottlieb Schwarzes, B. u. Tuchm. allh., 
ehel aͤlteſte T., getr. den 2. Oct. — Hr. Eduard Ritting⸗ 
haufen, Kaufm. u. Fabrikherr zu Lauban, u. Igfr. Fries 
derike Gäcilie Poſch, weil. Hrn. Friedr. Wilhelm Poſch's, 
braub. B. u. Kaufm., auch Kaͤmmereikaſſirers allh., nach⸗ 
gel. ehel einzige Tochter, getr. den 2. Oet. — Mſtr. 
Wilh. Heinrich Baumberg, B. u. Schloſſer allb,, u. Igfr. 
Amalie Erneſtine Ezold, Joh Georg Ezolds, Maurergeſ. 
allh., ehel. einzige T., getr. den 2. Oet. — Hr. Joh. Aug: 
Knauth, B. u. Gaſthofspachter allh., u. Igfr. Johanne 
Ent. Caroline Kießling, weil. Mſtr. Gottlieb Kießlings, 
B. u. Schuhmacher in Reichenbach, Pflegetochter, getr. 
den 2. Oct. in Radmeritz. — Hr. Joh. Sam. Goͤthlich, B. 
und Uhrmacher allh., u. Marie Clementine Schwandtke, 
Mſtr. Joh. Joſeph Schwandtkes, B u Fleiſchhauers in 
Halbau, ehel einz. T. getr. in Leopoldshain. 
(Geſtorben.) Fr Chſt. Frieder. Wobſt geb. Drews, 
weil. Hrn. Friedr. Aug. Wobſt's, B. u Oberalt. d. Gold⸗ 
und Silberarb. allh, Wittwe, geft. den 2. Oct., alt 698. 
6 T. — Sam. Glieb. Thomas, B. u. verpfl. Todtengraͤ⸗ 
ber allh,, geſt. den J. Oct., alt 67 J. 17 T. — Fr. Joh. 
Chſt Kirmſe geb. Hempel, weil. Mſtr. Joh Georg Kirm⸗ 
ſes, B. u. Nebenaͤlteſten der Weißbaͤcker allh., Wittwe, 
eſt. den 30. Sept., alt 65 J. 8 M. 17 T. — Fr Joh. 
oſ. Grabs geb. Strauß, Joh. Grabs's, verabſch. Königl. 
Sächſ. Musketier allh., Ehegattin, geft. den 1. Oct,, alt 
54 IHM. 8 T. — Mir Carl Glob. Hartmanns, B.u. 
Stadtbuͤchſenm. allh, u. Frn. Job Henr. geb Heinitz, 
S., Tbeodor Edmund, geft den J. Ock, alt? J. 4 T. — 
Joh. Dor. geb. Knofel unebel. T., Erneſtine Pauline, 
gef. d. 30. Sept., alt 3M. IT. — Joh. Glieb Schmidt's, 
Hufe u Waffenſchmgeſ. allh, u Frn. Gotth. Carol. geb. 
Haͤßler, S., Friedr. Wü. geft. d. 29. Sept., alt IT. — 
Joh. Carl Glieb. Langes, Fabrikarb. allh. u. Frn. Joh. 
Chſt. geb. Rönfch, T, Anna Minna geſt den 30. Sept., 
alt 6 K. 26 T. — Anton Petzold, B. u. Stadtgartenbeſ. 
allh., geſt den 6. Oct., alt 60 J. 10 M. 29 T. — Mſtr. 
Joſ. Joh. Luckawsky's, B. u. Schneid. allh. u. Frn. Emilie 
geb. Henſel, T. Florent. Joſeph. geſt. den 2. Ock, alt 22 T. 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 14. bis mit 19. Oct. 1843. 


i ö Name N Name der Straße, 8: N r 
. [ des Ausſchaͤnkers. des Eigentümers. 2 ber Abpug attfinget.| . —9 | Bierrätt. 
14. October | Herr Müller jun. Frau Kraut Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
— — Herr Rehfeld ſelbſt Neißſtraße 3 351 Gerſten 
17. — Herr Gerſte 2 Koͤnigsb. 1. Hälfte Neisſtraße 351 Weizen 
19. — Herr Groͤſchel ſelbſt Neißſtraße „ 351 ][ Weizen 
— — Herr Müller jun, Herr Salin Bruͤderſtraße en Gerſten 
Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 5. Oct. 1843. 
Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 20 ſgr. — pf. Athlr 2 ſgr.] 6 pf. ' 

3 2 Korn 1 >» 20 * — ,5 1315 4 — 

s „ Gefe 1 = 6 =: 3 3 1 2 * 6 

„ „Hafer —⸗ 20 — — „17 ⸗ 3 


. . . ET a ern  erne 
Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der im Jahr 1844, oder auch in den naͤchſten 3 Jahren, zur ku zee der Lieg⸗ 
nitz⸗Gorlitz Dresdner Chauſſce, zwiſchen der Bunzlauer Kreisgrenze und Goͤrlitz, und zwiſchen Markersdorf 
und der ſaͤchſiſchen Grenze, erforderlichen Baſaltſteine, ſtebt ein anderweiter Termin auf Donnerſtag den 
19. October o. Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung des Unterzeichneten an, zu welchem Lieferanten mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lieſerungs-Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden ſollen. 8 

Goͤrlitz, den 10. October 1843. Der Wegebaumeiſter Müller. 


Bekanntmachung. 


Den 19. October d. J. Nachmittags 4 Uhr ſollen in der Kanzlei des Juſtitiar Geißdorf in Goͤrlitz 
eine goldne Kette und einige Ringe gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden 


Gelder liegen zum Ausleihen bereit und Grundſtuͤcke empfiehlt zum An- und Verkauf, unter andern 
ein Freigut mit mafjiven Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, 65 Morgen fäbares Land, 36 M. Haide, und 
20 M. Wieſeland iſt um 3000 thlr. zu verkaufen durch 

den Agenten Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. N 

Ein Freibauergut in der Oberlauſitz, welches Boden erſter Klaſſe hat, fo auch Wieſen, welche eins 

jährigen Ertrag über 400 Centner Heu ergeben, ift mit fämmtlicher Ernte und dem lebenden und todten 


Inventarium ſofort zu verkaufen. Die Wirthſchaktsgebaͤude find im beſten Zuſtande und maſſiv. Naͤheres 
ertheilt der Oeconomie⸗Inſpektor Eitner in Jaͤnkendorf Nr. 31. 


Das Eckhaus in der Nicolais und Badergaffe Nr. 286 ift unter fehr annehmlichen Bedingungen fo: 
fort aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft darüber ertheilt we 
> 2 n e r, 


Weber = und Neißgaſſenecke. 
Zbwei Schüler koͤnnen Wohnung mit Koft und Bedienung erhalten in der Webergaſſe Nr. 403 
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bnd, A un ze is Seine * 

die zu eröffnende Actienzeichnung für die ſächſiſch⸗ ſchleſiſche 
R Eiſenbahn cbekreffend, „5 

de beliebige Zei üchſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn kann das unterzeichnete Comtoir 
r Leto ME sh 1050 fa daſſelbe bis 13. d. M. Nachmittags 5 Uhr, 
gefälligſt zu ertheilen. Von dem wirklich beſchafften Nominalbetrage der Aetien werden 3 Procent Pro⸗ 
vifton berechnet, und müßten die anzuzahlenden 10 Procent entweder baar oder in evurshabenden 
Staatspapieren bei Auftragsertheilung deponirt werden. 


Görlitz, den 10. October 1843. | 
Das Central Agentur - Comtoir. 
Louis Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


— — ——— — ———— —C2—a—é—ſ — — — — — äů—eĩ ſ—H—— 
Das Haus Nr. 1076 in der Unterkable iſt zu vermiethen und koͤnnen zu ſolchem auch Wagenſchuppen 
und Stallung auf 3 Pferde fo wie ein beſonders zu verſchließender, mit Lauben verſehener Obſt⸗ und Blu 
mengarten mit uͤberlaſſen werden. Seine Lage gegen Mittag, in fo großer Naͤhe der Stadt und der in⸗ 
tereſſanteſten Punkte, die dabei befindlichen Baͤder und das große Gewaͤchshaus (Wintergarten), welches 
Gelegenheit darbietet, auch im Winter im Grünen ſpeiſen ꝛc. zu koͤnnen, machen es gewiß zu einer höchft 
angenehmen Wohnung. 0 2 
— —— ͤ ͤ8— ee ee —— V!N—ů— — — — 
7 b d eterskirche gegenuͤber iſt die 2te Etage, beſtehend aus 5 Stuben nebſt übrigem Zu: 
N 1 — — 1 155 im Ganzen oder getheilt zu beziehen. Desgleichen iſt eine Stube 
parterre an ein paar ruhige Leute ſogleich oder zum Neujahr zu beziehen. 

Ein Logis, beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern mit Zubehör und Stallung für 2 Pferde, iſt am Un⸗ 
termarkte ſogleich oder auch vom Neujahr 1844 ab zu vermiethen und das Naͤhere durch die Exped. der 
Fama zu erfragen. 

Modells in verſchiedenen Fagons zu den de 8 7 Io Bil aus Haͤubchen empfing 

i i 5 d lt t ubchen fagonirt bei u le 
ind ennie eee eee Lee 
niedere Garkuͤche am Untermarkt. 


Eine bedeutende Partie acht engliſcher Brettmuͤhl⸗Saͤgen befter Qualität empfing und empfiehlt 
755 Julius Krummel. 


Batten Verkauf. a 
Mit einem completten Lager von weißer und grauer Watte in allen Größen zu 1, 2, 3, 4, 5 und 
6 Sgr. pro Stück, desgleichen einer Sorte grauer zu Mänteln und Schlafroͤcken, 2 und 2 breit, pro Stück 
4 Sgr., wo bei Abnahme von Dutzenden noch uͤberdies ein Rabatt bewilligt wird, empfiehlt ſich zu ge⸗ 
neigter Abnahme Eduard Temmler. 
Mit mehreren Sorten Tiſchlerleim empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme er; 
Duard Temmlen 
it einer neuen Sendung àpollo⸗Wachskerzen, an Qualität fo ſchön als Wachslichter von 5 und 6 
pro id. empficht und verkauft das Pfd. zu 122 ſgr. Ed 16° rd Zemmber 


ur diesjährigen Jahresgeſellſchaft der preußiſchen Renten-Anſtalt werden blos 
8 Laufe diefes Monats Einlagen, 52 for, Aufgeld per Thaler, ange⸗ 
nommen. Später kann Niemand mehr zu dieſer Jahresgeſellſchaft 
treten. n Ohle. 
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Seäachſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. und 2. November findet in Sachſen die unbeſchraͤnkte Annahme von Anmeldungen auf Actien 
(zu dieſer von Dresden bis Görlitz gehenden Eiſenbahn) ſtatt, auf deren jede als erſte Anzahlung 10 
Thaler zu leiſten iſt. Gedruckte Einladungen zu dieſem, von der Königlich Saͤchſiſchen Regierung unge⸗ 
mein begünftigten Unternehmen liegen bei mir zur Einſicht bereit, und werde ich allen denen, welche ſich 
dabei betheiligen wollen, blos gegen Erſtattung der baaren Auslagen, die Anmeldungen ſehr gern mit be⸗ 
ſorgen, wenn fie ſich bald und beſtimmt gegen mich erklaren. 5 : 
Goͤrlitz, Petersgaſſe Nr. 318. I 


Unterzeichneter empfiehlt ſein gut aſſortirtes Waarenlager der ge⸗ 
ſchmackvollſten und modernſten 


$ — 2 1 Pr 
| | Dold & Viicbeurbeilen 
und bittet unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung um 
gütigen Beſuch. Benno Stiller, Gold: und Silberarbeiter. 
Verkaufsgewölbe und Wohnung Brüdergaſſe 9. 


Unſer Lager in allen Sorten Leder iſt wieder auf das vollkommenſte zu den billigſten Preiſen ſortirt; 
wildes Sohlleder erlaſſen wir mit (6 ggr.) 72 ſgr. und 83 fgr. in der Haut; alle andern Sorten in dies 
ſem Verhaͤltniß. Bader und Se gre dr 

Stearin- & Brillant- Kerzen 
find wiederum aus der Königlich Sachſiſchen Stearin⸗Kerzen Fabrik zu Schönefeld angekommen, und 
beide Sorten, die ganz die Stelle der Wachslichter vertreten, zu den Fabrikpreiſen zu haben bei 
Bader & Starke am Obermarkte. 


| Etabliſſements- Anzeige. 
Der hochverehrten Damenwelt zeige ich hiermit ganz ergebenft an, daß ich mich an hieſigem Orte eta⸗ 
blirt habe, und bitte um gütige Beachtung. Karl ir t 


Damenkleider⸗Modiſt aus Wien und Leipzig. 
. In der Neißſtraße Nr. 350 bei Hrn. Blachmann wohnhaft. 
Zum Reinigen und Auffriſchen von Tuch, Caſimir, engliſchen und deutſchen Caſinett⸗ 
Kleidungsſtuͤcken, wollenen Umſchlagetuͤchern und allen andern Arten wollenen Zeugen 
nach Wunſche mit Decatur und Preſſe empfiehlt ſich, fo wie feine Frau zum Platten und 

Nähen der Waͤſche, in und außer dem Hauſe. 
Goͤrlitz, den 11. October 1843. e 
Ern ſt Eduard Feller. 

Webergaſſe Nr. 408. 


Einladung zum Wurſtſchmauße. 
— Sonnabend den 14. October find bei mir Nachmittags warme Würſte zu haben, auch wird 
e für andre gute Speiſen und Getraͤnke beſtens geſorgt feyn, und bitte daher um recht zahlreichen 
Beſuch. N E.nitte r. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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zu NO. 41. der Görlitzer Fam a. 


Br Donnerſtag, den 12. October 1848. N 
Möbel ⸗ Verkauf. 


In der Neißgaſſe Nr. 350 im Theater⸗Gebaͤude zwei Treppen hoch, find mehrere, erſt vor fehr kur⸗ 
zer Zeit neu angeſchaffte, ganz gute Moͤbels, um ſehr billige Preiſe ſogleich zu verkaufen. 


Kartoffeln werden von Unterzeichnetem gekauft und pro 
Berliner Scheffel mit 6 bis 7 Sgr. bezahlt. 
Karl Häntſch, Schenkwirth in Stangenhain. 


Durch ein Verſehen erhielt mein ſeidnes Kleid (gros varie couleur) ſo bedeutende Flecke, daß ich an 
feiner Wicderreinigung zweifelte. Ich wendete mich in dieſer Verlegenheit an den Herrn Seidenfaͤrber 
Zagelmeier hierſelbſt, welcher die Reinigung deſſelben in dem Grade ausführte, fo daß es die frühere 
Schoͤnbeit und den Glanz wieder erbielt. Indem ich dieſes veroͤffentliche, glaube ich Denjenigen einen Dienſt 
zu erweiſen, welche von ähnlichen Unfällen betroffen werden. 7 
Goͤrlitz, den 6. October 1843. Emilie Heydorn. 


Aecht franzöſiſche Blumen 
in großer Auswahl, ſowie unächte Brabanter Spitzen empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen. no ſalie Schulz, 

Mittel⸗Langengaſſe 200. 


Da künftigen Sonntag das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten Königs 
einfällt: ſo wird das Gymnaſtum daſſelbe nach beendigtem Vormittags⸗Gottesdienſte von 
11 bis 12 uhr durch Geſang und einen Vortrag des Unterzeichneten feiern. Letzterer 
iebt ſich daher die Ehre, alle hochgeehrten Gönner und Freunde der Schule davon zu 
benachrichtigen, und ehrerbietigſt und ergebenſt einzuladen, das Feſt durch ihre Gegenwart 
zu erhöhen, indem ein Programm nicht ausgetragen wird. — 

| K. G. Anton, Rect. Gymn. 
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Tanz Unterricht. 
Ale Diejenigen, welche noch an dem jetzt beſtehenden Curſus meines Tanzunterrichts Theil nehmen 
wollen, erfuche ich, fich moͤglichſt bald in meiner jetzigen Bohrung, Apothekergaſſe Nr. 142 zu en, 
wobei ich zugleich anzeige, daß mein Tanzlokal fuͤr jetzt im Gaſthofe zum blauen Hecht iſt. — 
Görlitz, den 10. October 1843. 99 ee eee rt 
f cnceſſ. Lehrer der Tanzkunſt. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern und guter Erziehung, welcher Luft hat, die Kunſt der Gold : und 
Silberarbeiter zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen finden beim Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiter 6 Benn o Stiller. 


< . . 
Kuunſt Anzeige. 
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mit hoher Bewilligung eine der reihhaltigften Ausstellungen der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin, das 
Schloß Sans-fouci, treu nach der Natur aus Lindenholz geſchnitzt, im Verein mit der Berliner⸗Potsdamer 
Eiſenbahn nebſt zahlreichen Panoramen und dem Luſtlager bei Kaliſch, im Saale zum Kronprinzen aufge⸗ 
ſtellt habe, was taglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr gegen Entrée à Perſon 5 Sgr, fir Kinder die 
Hälfte, zu ſehen iſt. Familien⸗Billets, 8 Stück 1 thlr., 4 Skück 15 fgr., find an der Kaffe zu haben. 

Gieeichzeitig beehre ich mich noch anzuzeigen, daß die Ausſtellung nur kurze Zeit hier zu ſehen ſeyn 
wird, wobei ich mich dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums beſtens empfehle. 
- Schneggenburger aus Berlin. 


| Einladung zur Kirmeß. N 
Sonntag den 15. October wird im Wilhelmsbade zu Conſulsdorf die Kirmeß gefeiert, wo Sonn⸗ 
abend Nachmittag ſchon warme Kuchen zu haben ſind. Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke, prompte Bedie⸗ 
nung und gute Muſik wird beſtens Sorge tragen und ladet ganz ergebenſt ein 
: Rudolph Lehmann. 


Zu mehreren Sorten warmen Kuchen ladet zu künftigen Sonnabend ergebenſt ein 
ö W. Kretſchmer, * 
zum deutſchen Haufe in Rauſchwalde. 


Ergeben ſte Einladung. 
Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß künftigen Sonnabend um 5 Uhr Potage und neubackner 
Kuchen nach Auswahl zu haben iſt. Zugleich wird hiermit angezeigt, daß dieſen Sonntag die öffentliche 
Tanzmuſik ausgeſetzt wird. Altmann, Schießhauspachter. 


Einladung zur Kirmeßfeier in Leſchwitz. 

Unterzeichnete zeigen hiermit ergebenſt an, daß dieſelben kommende Mittwoch und Freitag, als den 18. 
und 20. d. M. fuͤr ein geehrtes Publikum der Stadt Görlig die Kirmeß feiern werden, wobei mit Spei⸗ 
ſen und Gelraͤnken beſtens bedient werden wird. Auch find Dienſtags vorher ſchon Speiſen und warme 
Kuchen zu haben. i Hamann, Wendt und Arlt. 


Künftigen Dienſtag, Mittwoch und Freitag geht der Geſellſchaftswagen nach Leſchwitz. 

1 Kutſchee am Fiſchmarkte. 

An den Tagen der Leſchwitzer Kirmeß wird mein Omnibus zu Fahrten dahin bereit ſtehen. 

f Augufin am Obermarkte. 

Am verfloſſenen Donnerſtage iſt ein ſchwarzſeidner Regenſchirm irgendwo hier ftehen geblieben oder 
auf der Chauſſee von Goͤrlitz nach Zittau verloren gegangen. Es wird gebeten, denſelben gegen eine an: 
gemeſſene Belohnung im Landraͤthlichen Bureau hierſelbſt abzugeben. ’ 

Ein neuſilberner Sporn iſt verloren worden. Der Finder wird erfuct, denſelben gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung Nonnengaſſe beim Hrn. Guͤrtler Rechenberg, 1 Treppe hoch, abzugeben. 


Mich. Gotth. Fiſcher's Choralbuch mit Bor = und Zwiſchenſpielen (Ladenpreis 8 thlr.) iſt für 
4 thlr. zu verkaufen; bei wem? ſagt die Expedition der Fama. ' . BEER! 


